
DafreutsichderMeister: Stefan Waltering ist einer der besten Kenner, wenn es um westfälischen Schinken
geht. Hier zeigt er ein Prachtexemplar. FOTOS: NC

1afrischeWare: Hier reiht sich der kleine Runde aus Nieheim (auf dem ersten und zweiten Tablett) unter
die schmackhaften Wurstwaren.

¥ Nieheim. Wie schmeckt
die Region? Lassen sich regio-
nale Produkte tatsächlich he-
rausschmecken? Diesen Fra-
gen will das Team des Westfa-
len Culinariums nachgehen.
Besucher können am 3. und
4. Oktober bei den „Schme-
ckermeisterschaften“ ihren
feinen Gaumen unter Beweis
stellen.

Getestet werden Bier,
Schinken, Käse und Äpfel.
Und zwar Produkte aus ganz
Westfalen – nicht nur die Spe-
zialitätenvom Westfalen Culi-
narium – sowie bekannte Pro-
dukte außerhalb der Region.
Verschiedene Kriterien, die
auf einem Laufzettel ange-
kreuzt werden, sollen die vier
Lebensmittel charakterisie-
ren und den „Schmecker“
schließlich auf die richtige
Spur führen.

Auf Aussehen und Geruch
sollten sich die Teilnehmer al-
lerdingsbei ihrer Blindverkos-
tung nicht verlassen. Für zwei
Euro Startgeld können die Be-
sucherwährend des „Kulinari-
schen Schaufensters“ regio-
nale Aromen beim Schauen,
Riechen, Schmecken und
Nachdenken entdecken.

Als leckerer Hauptpreis für
den besten und ausgeprägtes-
ten Geschmackssinn lockt ein
ganzer Weideschweinschin-
ken. Das „KulinarischeSchau-
fenster Westfalen“ leistet mit
seinen „Schmeckermeister-
schaften“ einen Beitrag zu
den Geschmackstagen am
„Tag der Regionen“, der bun-
desweitmit mehr als 1.000 Ak-
tionen begangen wird.  (nc)

DieLeiter immer imGriff: Der junge Zweifach-Meister startet mit sei-
nem feuerwehrroten Mobil zum nächsten Einsatz. FOTO: H. LENSDORF

¥ Steinheim (lens). „m2, was ist
m2?“ In Steinheim gibt’s auf
diese Fragen neue Antworten:
„Der Müller ist’s. Nils Müller.“
Nils Müller hat jetzt seinen eige-
nen Betrieb aufgemacht, sein
Leistungsspektrum: Holzrah-
menbau, Dachein- und Umde-
ckung, Holzbau, Innenausbau
und Zimmerarbeiten sowie
Dach- und Wandabdeckung.

Dafür hat der 22-Jährige viel
gelernt. Die Meisterprüfung als
Zimmermann hat er 2008 be-
standen und die Dachdecker-
Meisterprüfung diesen Som-
mer. Die „2“ in seinem Firmen-
logo steht also für zwei Meister-

briefe. Seit 15. Juli hat er die Be-
rechtigung, einen eigenen Be-
trieb zu führen.

Erste Aufträge hat er bereits
zur Zufriedenheit seiner Kun-
den in seinem Einzugsgebiet
Steinheim-Lippe-Höxter-Bad
Pyrmont erledigt. Sein kleines
Firmendomizil liegt am Linden-
kamp 53; seine Werkstatt an der
Driburger Straße 6, ebenfalls in
Bergheim. Erreichbar ist er am
besten mobil 0170 38 67 50 0.
Müllers Philosophie: „Von der
Zeichnung bis zum schlüsselfer-
tigen Ausbau biete ich in Sachen
Hausplanungund Hausbaukun-
denorientierte Lösungen.“

VON BURKHARD BATTRAN

¥ Steinheim. Immermehr Men-
schen möchten in regenerative
Energien investieren. Sonnen-
kollektoren auf großen Dachflä-
chen sind dazu gut geeignet.
Aber nicht jeder hat das richtige
Dach dazu. Die Stadt Steinheim
hat den Trend erkannt.

Sie wird der Bürgerenergie-
Genossenschaft mit Sitz in Bad
Driburg öffentliche Dachflä-
chen zur Verfügung stellen. Das
hat der Rat der Stadt in seiner
letzten Sitzung einstimmig be-
schlossen.

Auf der Grundschule in Stein-
heim soll eine Photovoltaikan-
lagemit einerLeistung von 30 Ki-
lowatt (kW) installiert werden,

auf dem Hauptgebäudeder Real-
schule soll eine 80-Kilowattan-
lage, sowie zwei weitere kleine
Anlagen auf dem Turnhallen-
dach der Förderschule (25 Kilo-
watt) und dem Realschulanbau
(10 Kilowatt).

UntermStrich sind das 145 Ki-
lowatt. Das ist ist nicht allzu viel,
denn es gibt ja auch noch weit-
aus mehr öffentliche Gebäude
im Steinheimer Stadtgebiet. Der
Grund ist, die Stadt Steinheim
will selbst Sonnenenergie-Unter-
nehmer werden.

Über die Stadtwerke Stein-
heimsollen auf neun weiterenöf-
fentlichen Gebäuden Photovol-
taikanlagen mit einer Gesamt-
leistung von 320 Kilowatt errich-
tet werden. Das hat der Rat ein-

stimmig bejaht. In diesem und
im nächsten Jahr sollen die Dä-
cher von Gymnasium (50 kW),
dasHauptgebäude unddie Turn-
halle der Grundschule Vinse-
beck (jeweils 30 kW), die Dorfge-
meinschaftshäuser Rolfzen (15
kW), Eichholz (15 kW), Greven-
hagen (30 kW) und Sandebeck
(30 kW),sowie das Feuerwehrge-
rätehaus in Sandebeck (10 kW)
und als größtes Objekt das Turn-
hallendach der Realschule, auf
dem eine 100-Kilowatt-Anlage
installiert werden soll, zu Son-
nenkraftwerken umfunktio-
niert werden.

„Das ist ein wichtiger und zu-
kunftsweisender Schritt für die
Stadt Steinheim, denn erstmals
werden wir uns mit diesem Pro-

jekt intensiv und nachhaltig im
Bereich der erneuerbaren Ener-
gien engagieren“, betonte Stein-
heims Bürgermeister Joachim
Franzke. Ursprünglich war ge-
plant, auch auf dem Rathaus
und auf dem Dach des Bauhofes
Photovoltaikanlagen zu errich-
ten.

Sie sind derzeit nicht mehr
vorgesehen. Das Dach des Bau-
hofes ist marode und muss zu-
nächst dringend erneuert wer-
den. Das Rathaus steht unter
Denkmalschutz. „Photovoltaik
und Denkmalschutz schließen
sich nicht grundsätzlich aus, das
sollte zunächst genau geprüft
werden“, regte Grünen-Rats-
herr Helge Hörning in der Sit-
zung an.

¥ Nieheim. Unter dem Motto
„Regional ist erste Wahl“ steht
in diesem Jahr das „Kulinari-
sche Schaufenster Westfalen“
rund um das Westfalen Culina-
rium in Nieheim. Vom 3. bis 4.
Oktober können Besucher wie-
der die kulinarische Vielfalt ei-
ner ganzen Region entdecken.

Rund 25 Aussteller, darunter
Produzenten, Initiativen, Ver-
eine und Verbände, wollen an
zwei Tagen Westfalen von seiner
leckersten Seite präsentieren.

Ob Käse in allen Variationen,
Schinken gekocht, geräuchert
oder roh sowie Getreidepro-
dukte von süß bis salzig und
Senf von mild bis superscharf,
für jeden Geschmack sind Spe-
zialitäten dabei. Zu entdecken
gibt es unter anderem „Gutes
aus Lippe“, „Fisch und mehr“,
Obst und Gemüse, Schokolade
aus Lippe und Wildspezialitäten
aus der Region.

Das Westfalen Culinarium be-

teiligt sich mit dem „Schaufens-
ter“ an dem „Tag der Regionen“
und will damit regionale Pro-
dukte, die mit viel Liebe und
Handwerkskunst hergestellt
wurden, wieder stärker ins Be-
wusstsein rücken. Denn Ge-
schmacksvielfalt ist in einer glo-
balisierten Welt meist nur in den
traditionell hergestellten Pro-
dukten einer Region zu finden.

Bester Genuss in
geselliger Runde

Und der Verbraucher profi-
tiert von saisonalen und auch
biologisch erzeugten Produk-
ten, von denen er weiß, woher
sie genau stammen. Transpa-
renz und kurze Wege schaffen
Vertrauen, stärken die Region
und tun nicht zuletzt dem Klima
gut. „Westfalen bittet zu Tisch“
heißt es dann auch an dem lan-
gen Holztisch, den das Sägewerk
Freitag wieder für die Veranstal-
tung zur Verfügung stellt und an

welchem die regionalen The-
men in gemütlicher Runde dis-
kutiert werden können.

Das Team der Erlebnis- und
Museumsmeile hat für diese „Ge-
schmackstage“ in der Langen
Straße ein facettenreiches Pro-
gramm auf die Beine gestellt.
Zauberkünstler, Kinderschmin-
ken mit der Freilichtbühne Bö-
kendorf und die Malerin Sarah
Gauding sorgen für unterhalt-
same Stunden. Musikalisch will
die „Cockpit-Revival-Band“ mit
ihren Oldies und Rocksongs be-
geistern.

Das „Kulinarische Schaufens-
ter“ hat am Samstag, 3. Oktober,
ab 11 Uhr geöffnet. Am Sonn-
tag, 4. Oktober, lassen sich die
Spezialitäten von 11.30 bis 18.30
Uhr genießen.

Infos: Westfalen Culinarium
Nieheim, Lange Straße 12,
33039 Nieheim, Tel. (0 52 74)
95 29 24 1, und im Internetun-
ter:
 www.westfalen-culinarium.de

¥ Steinheim. Für Eltern, die in
der Kommunikation mit ihren
Kindern neue Wege beschreiten
möchten, findet am Samstag,
26. September, ein eintägiges
Wochenendseminar der Volks-
hochschulezur erfolgreichen Ge-
sprächsführung statt. Hier wer-
den Techniken und Methoden
vermittelt, damit die Gespräche
mit Kindern besser gelingen. Da-
beigeht es beispielsweiseum Fra-
gen, wie Botschaften wahrge-
nommen werden, wie Eltern si-
cherstellen, dass ihr Kind offen
mit ihnen spricht und wie das
Denken sowie die Logik kindli-
cher Sprache aufgebaut sind.
Das Seminar findet von 9 bis 16
Uhr im Gebäude des Malteser
Hilfsdienstes Steinheim an der
Hospitalstraße 7 statt. Anmel-
dungen können unter (0 52 53)
88 17 00 oder per E-Mail unter
info@vhs-driburg.de erfolgen.

 www.vhs-driburg.de

¥ Bergheim. Die Maisernte für
das Biogasprojekt Bergheim hat
gestern begonnen. In etwa fünf
Tagen wird der Energiemais ge-
erntet und am Standort im In-
dustrieparkeingelagert. Der Ern-
teverkehr wird hauptsächlich
zwischen 6 und 22 Uhr erfolgen.

Das neu errichtete Silo hat
eine Grundfläche von etwa
1.700 Quadratmetern. Je nach
Füllhöhe können dort bis zu
7.500 Tonnen Feldfrüchte einge-
lagert werden. 21 Landwirte aus
der unmittelbaren Umgebung

haben als Vertragspartner für
das Biogasprojekt größtenteils
spezielle Energiemaissorten an-
gebaut. „Trotz der trockenen
Witterung in den letzten Mona-
ten erwarten wir ein gutes Ern-
teergebnis“, sagt Ansgar Sen-
neka, der in Bergheim Betriebs-
leiter ist.

Für das zweite Quartal 2010
ist die Inbetriebnahme der Bio-
gasanlage vorgesehen. Der Be-
ginn der Biomethaneinspeisung
in das Erdgasnetz ist ab dem vier-
ten Quartal 2010 geplant.

VON HELGA KROOSS

¥ Steinheim. Zu ihrem alljährli-
chenFrauentag hatte die Evange-
lische Frauenhilfe, Bezirksver-
band Höxter, nach Steinheim in
das Martin-Luther-Gemeinde-
zentrum eingeladen. Rund 120
Mitglieder aus den Frauenhilfs-
gruppen der evangelischen Kir-
chengemeinden kamen zu dem
geselligen wie informativen Tag,
der mit einem Gottesdienst be-
gann

Im Gemeindezentrum hieß
Helga Weber-Kruck, Vorsit-

zende derEvangelischen Frauen-
hilfe Steinheim, die Frauen will-
kommen. Die besten Grüße des
Evangelischen Kirchenkreises
Paderborn übermittelte die Sy-
nodalassessorin Ute Wendorff,
die stellvertretend für die Super-
intendentin Anke Schröder ge-
kommen war.

„Die Frauenhilfe ist für mich
wieder Kämmerer ausdem Mor-
genland. Auch sie ist in Gottes
Namen gefordert, ziehe fröhlich
die Straßen entlang, auch wenn
der, der uns hilft, nicht mehr da
ist“, nahm Ute Wendorff Bezug

auf die Predigt von Pfarrer Ul-
richBeimdiek. Wenn die Frauen-
hilfe ihre Arbeit nicht ernst neh-
men, die Straße nicht fröhlich
entlang ziehen und ihren Mit-
gliedern nicht helfen würde,
dannwäre es arm bestellt in unse-
rem Kirchenkreis, machte die Sy-
nodalassessorin auf die Bedeu-
tung der Frauenhilfsgruppen
aufmerksam.

Auf reges Interesse stieß das
anschließende Referat von Dag-
mar Feldmann mit dem Titel
„Sag nicht Ja, wenn du Nein sa-
gen willst“. Die Referentin, die

bis vor zwei Jahren pädagogi-
sche Mitarbeiterin der Land-
volkshochschule in Hardehau-
sen war, ist heute freiberuflich tä-
tig und kandidiert in Höxter für
die Familienpartei. „In einer Ge-
sellschaft, in der alles möglich
ist, ist es um so wichtiger auch
mal Nein zu sagen“, sagte Feld-
mann.

Gerade Frauen würden ten-
denziell mehr Ja als Nein sagen.
„Das Problem ist, wer mehr Ja
sagt, bekommt auch immer
mehr aufgebrummt“, hielt die
Referentin fest. Es sei wichtig,
immer wieder neu abzuwägen:
Mal sei ein Ja, mal ein Nein sinn-
voll. Auch wer nicht immer Ja
sagt, sei beliebt und fühle sich
letztlich wohler dabei. Unter der
Fragestellung „Wie kann ich
Nein sage?“ gab Dagmar Feld-
mann den Zuhörerinnen Rede-
wendungen an die Hand und
führte mit ihnen verschiedene
Beispielssituationen durch.

Im Rahmen des Frauentags
wurden zudem langjährige Mit-
glieder der Frauenhilfe für ihr
persönliches Engagement ge-
ehrt: Eva Hesse, Gertrud Topp,
Ilse Noll, Herta Böhm, Edith
Geier, Erna Tölle, Lotte Tess-
mer, Gerda Schilling, Ingeborg
Schröder und Edith Dormann.

Doppelter
Meister

Nils Müller bietet Lösungen beim Hausbau

StadtSteinheimsetztaufSonnenstrom
Insgesamt 13 Photovoltaikanlagen auf öffentlichen Gebäuden sollen 465 Kilowatt erbringen

RegionalalsersteWahl
Kulinarisches Schaufenster zum Tag der Regionen

Meisterschaft
des guten

Geschmacks

D A S S C H A U F E N S T E R

¥ Steinheim. Eine 47-jährige
Renault-Fahrerin fuhr am Mitt-
woch gegen 23 Uhr über die Bil-
lerbecker Straße in Richtung
Landstraße 823. Eine 23-jährige
Mercedes-Fahrerin war auf der
L 823 in Richtung Bundesstraße
252 unterwegs. Im Einmün-
dungsbereich der Billerbecker
Straße und der L 823 kam es
zum Zusammenstoß der Fahr-
zeuge. Beide Pkw waren nicht
mehr fahrbereit und mussten ab-
geschleppt werden. Es entstand
Schaden von 7.000 Euro.

Tagesseminar für
ElternundKinder

Zusammenstoß:
HoherSchaden

Erste Ernte fürneue Anlage
21 Landwirte bauen Ackerflächen für Biogas an

VorstandundgeehrteMitglieder: Waltraut Böger, Eva Hesse, Gertrud Topp, Helga Weber-Kruck, Pfar-
rer Ulrich Beimdiek, Herta Böhm, Gerda Schilling und Edith Dormann (v. l.). FOTO: HELGA KROOSS

DieKunstdesNein-Sagens
Bezirksverband der Evangelischen Frauenhilfe hatte nach Steinheim eingeladen
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